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1. Jahrgang

DER KATH. SEELSORGEEINHEIT BAD WALDSEE
ST. PETER  
BAD WALDSEE

ST. PETER UND PAUL  
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ST. JOHANNES EVANGELIST  
MICHELWINNADEN

AUS DER FROHEN BOTSCHAFT

Evangelium nach Matthäus 5, 13-16
Euer Licht soll vor den Menschen leuchten

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:

Ihr seid das Salz der Erde. Wenn das Salz seinen Geschmack verliert, womit kann 
man es wieder salzig machen? Es taugt zu nichts mehr; es wird weggeworfen und 
von den Leuten zertreten.

Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf dem Berg liegt, kann nicht verborgen 
bleiben.

Man zündet auch nicht ein Licht an und stülpt ein Gefäß darüber, sondern man stellt 
es auf den Leuchter; dann leuchtet es allen im Haus.

So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Werke sehen und 
euren Vater im Himmel preisen. 

Happy 
birthday!
Liebe Gemeindemitglieder, 
liebe Bürgerinnen und Bürger, 
liebe Gäste,

vor einem Jahr ist er zur Welt 
gekommen – Gott sei Dank 
mit ganz wenig Kinderkrank-
heiten: unser Kirchenanzeiger!

Mit den Gottesdiensten auf ei-
nen Blick, mit dem spirituellen 
Input auf der ersten Seite, mit 
vielen Bildern in glänzenden 
Farben, mit allen wichtigen In-
formationen aus den Gemein-
den der Seelsorgeeinheit, der 
Kurseelsorge und vom Kloster 
Reute wird er eifrig gelesen 
und wertgeschätzt. 

Einen herzlichen Dank allen, 
die an diesem Werk mitarbei-
ten: den Sekretärinnen, den 
Artikelschreibern, dem Kir-
chenanzeiger-Verlag Reisch-
mann, der Druckerei Marquart, 
allen Austrägerinnen und Aus-
trägern. 

Folgende „Glückwünsche“ ha-
ben uns schon jetzt erreicht:

„Mögen dem 1. Geburtstag 
noch viele folgen und möge 
weiter zusammenwachsen, 
was zusammengehört.“

„Gottes Heiliger Geist sei mit 
denen, die für die Impuls-Seite
verantwortlich sind.“

„Viel Nachsicht für die Leser: 
Denn wo gearbeitet wird, pas-
sieren Fehler.“

„Gute Nerven dem Redakti-
onsteam, wenn alles erst auf 
den letzten Moment fertig 
wird.“ 

Wir versprechen, Sie auch wei-
terhin auf diesem Niveau über 
die wichtigen Termine aus der 
Seelsorgeeinheit zu informie-

ren und dabei immer wieder 
auch den Blick über den Tel-
lerrand zu richten auf die Kur-
seelsorge und das Kloster. 

Und weil ja auf der Titelseite 
immer Bezug auf das Sonn-
tagsevangelium genommen 
wird, dürfen wir einmal selbst-
bewusst das Schlusswort von 
Jesus übernehmen, in leicht 

abgewandelter Form: 
Es soll unser Kirchenanzeiger 
vor den Menschen leuchten, 
damit sie darin Eure guten Wer-
ke lesen und euren Vater im 
Himmel preisen. 

Ihre über den Kirchenanzeiger
ebenfalls glücklichen

Pfarrer Bucher
und Pfarrer Werner

WORT ZUM SONNTAG

1 Jahr Kirchenanzeiger Die 1. Ausgabe des gemeinsamen 
Kirchenanzeigers der Seelsorgeeinheit Bad Waldsee ist am 5. Febru-
ar 2016 herausgekommen. Die vorliegende Ausgabe vom 2. Februar 
2017 zählt deshalb noch zum 1. Jahrgang. Die Ausgabe vom 9. Febru-
ar wird dann den 2. Jahrgang eröffnen (bezogen auf das Kalenderjahr 
2017 wird das die Erscheinungsnummer 5 sein). Foto: Kerstin Ploil

Die Startausgabe 
Nr. 1, 5. Februar 2016 (Ausriss)

Was meinen Sie? Unser Kirchenanzeiger für die gesamte SE 
Bad Waldsee feiert sein einjähriges Bestehen. Um ein Stimmungsbild 
zu bekommen, laden wir Sie als Leser ein, das Kirchenblatt zu bewerten. 
Vor allem Form und Inhalt des Gemeindebriefes, den Einsatz von Schrif-
ten und Bildern, die Druckqualität etc.

Auch im Zuge der Weiterentwicklung für die Zusammenarbeit in der 
Seelsorgeeinheit würde uns Ihre Meinung interessieren. Den Umfrage-
bogen hierzu gibt es unter www.seelsorgeeinheit-badwaldsee.de als 
Download.

Des Weiteren gibt es die Möglichkeit, den „Kirchenanzeiger Online“ als 
Newsletter zu abonnieren. Die Registrierung hierfür ist kostenlos bzw. 
unverbindlich und kann auch jederzeit wieder abbestellt werden. Die An-
meldung bzw. Abmeldung hierzu kann ebenfalls über die Homepage der 
Seelsorgeeinheit Bad Waldsee geführt werden.

Ein herzliches Vergelt’s Gott für Ihre Rückantwort!

bebe

gelgelt’s Go

Der neue Kirchen-
anzeiger ist daLiebe Gemeindemitglieder, 

liebe Bürgerinnen und Bürger 

von Bad Waldsee,
mit der heutigen Vollauflage 

des Amtsblattes erhalten Sie 

auch die erste Ausgabe unse-

res neuen Kirchenanzeigers. 

Er wird Ihnen von dem vom Re-

daktionsbüro Reischmann ge-

führten Zustelldienst ins Haus 

gebracht – gleichzeitig mit 

dem Amtsblatt der Stadt, aber 

unabhängig vom Amtsblatt der 

Stadt. Unser Kirchenanzeiger ist ein 

rechtlich und wirtschaftlich 

selbstständiges Produkt; diese 

vier Kirchenseiten sind weder 

ein integrativer Bestandteil des 

Amtsblattes noch, presserecht-

lich gesehen, eine Beilage des 

Amtsblattes. Herausgeber ist 
-

see und eben die Seelsorge-

einheit hatten wir im Blick, als 

wir zusammen mit den jewei-

ligen Kirchengemeinderäten 

beschlossen haben, einen ge-

meinsamen Kirchenanzeiger 

für alle unsere vier Gemeinden 
Der Vorteil liegt auf der Hand: 

Mit diesem Blatt wollen wir den 

Blick füreinander und das Zu-

sammenwachsen der Gemein-

den untereinander fördern. Die 

Seite 2 lädt zum Beispiel ein, 

eben auch all die unterschied-

lichen Gottesdienstangebote in 

den anderen Gemeinden wahr-

zunehmen und gegebenenfalls 

anzunehmen. Die 1. Seite mit 

-

wort zum Start“) und dem 

Sonntagsevangelium möchte 

gezielt ein spirituelles Angebot 

darstellen. Ein farbiges Foto 

dient als Aufhänger und Blick-

fang. 
Farbdruck gab es in den bis-

herigen Veröffentlichungsorg

nen nicht oder ndie K

Redaktionsbüro Reischmann 
wir in Herrn Reischmann einen 

kompetenten und motivierten 
wird eine deutliche Entlastung 

für unsere Pfarrbüros darstel-

len. Dort werden aber nach wie 

vor alle Termine gesammelt. 
-

chen will, schickt seine Artikel 

wie bisher an das jeweilige 

Pfarrbüro. 
des kostenlosen Kirchenan-

zeigers der Seelsorgeeinheit 
möge sich bei den Pfarrämtern 

990910 / zuständig auch für 

Michelwinnaden oder St. Peter 

und Paul, Reute: Tel. 1248 oder 

St. Johannes Baptist Haister-

kirch: Tel. 51 27) oder beim 

Redaktionsbüro Reischmann 
reischmann@t-online.de) mel-

nicht beliefert zu werden, auch 

am Briefkasten anbringen; 

eine direkte Meldung bei den 

vorgenannten Stellen verkürzt 

aber die Rückmeldung und er-

leichtert uns somit diese Erfas-

sungsarbeit.Sie haben richtig gelesen, der 

Kirchenanzeiger ist kostenlos. 
-

genes Abo-System. Durch die 

Sekundärnutzung des Amts-

blatt-Zustelldienstes erhalten 

alle, die das städtische Amts-

blatt abonniert haben, diesen 
wer ihn nicht wünscht, darf es 

uns gerne mitteilen. Darüber 

hinaus liegen selbstverständ-

lich Exemplare des Kirchenan-

zeigers im Schriftenstand der 

jeweiligen Kirchen zur Mitnah-

me aus. 

Reaktion, offen regun

GELEITWORT ZUM START

Am Sonntag um 9.31 Uhr
wenn nach den kostümierten Ministranten, den vielen,

wenn dort gesungen und geschunkelt wird in Saus und Braus,

Der Pfarrer trägt auf dem Kopf ganz stolz und kess

um anzudeuten, wie er die Fasnet-Tradition in Treue

kirchlich weiterführt, mal ernsthaft, mal heiter 

und das auch ohne aufwendige Hymer-Leiter. 

Gefeiert wird so, miteinander, um die Ehre dem zu geben,

dem zu danken ist, für so viel Schönes in unserm Leben;

kommt vertrauend her zu mir

wie ihr seid, wie jeder will,
ob im Häs, ob in Zivil,

denn mit euren Freuden und auch mit euren Sorgen,

dürft ihr zu mir kommen, seid ihr stets bei mir geborgen.“

BLICK IN DIE SEELSORGEEINHEIT

Besondere  Gottesdienste Aschermittwoch0 Uhr: EUCHARISTIE mit Seg-

g mit dem Aschekreuz, St. Jo-

es Baptist Haisterkirch

9.30 Uhr: EUCHARISTIE, Segnung 

mit dem Aschekreuz in St. Peter

14.00 Uhr: Gebet zur Fastenzeit in 

der Kapelle St. Sebastian
urbach

1

hannes Evangelist Mich
19.00 Uhr: 

AUS DER FROHEN BOTSCHAFT

Evangelium nach Lukas 5,1 - 11

Sie ließen alles zurück und folgten ihm nach

In jener Zeit, als Jesus am Ufer des Sees Gene-

saret stand, drängte sich das Volk um ihn und 

Da sah er zwei Boote am Ufer liegen. Die Fischer 

Jesus stieg in das Boot, das dem Simon gehörte, 

und bat ihn, ein Stück weit vom Land wegzufah-

ren. Dann setzte er sich und lehrte das Volk vom 

Boot aus.Als er seine Rede beendet hatte, sagte er zu Si-
Simon antwortete ihm: Meister, wir haben die 

-

werfen.

Deshalb winkten sie ihren Gefährten im anderen 

Boot, sie sollten kommen und ihnen helfen. Sie 

kamen, und gemeinsam füllten sie beide Boote 

bis zum Rand, so dass sie fast untergingen.

und sagte: Herr, geh weg von mir; ich bin ein Sün-

der.
Denn er und alle seine Begleiter waren erstaunt 

und erschrocken, weil sie so viele Fische gefan-

gen hatten;ebenso ging es Jakobus und Johannes, den Söh-

nen des Zebedäus, die mit Simon zusammenar-

beiteten. Da sagte Jesus zu Simon: Fürchte dich 

-

rück und folgten ihm nach.
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Do, 2. Februar
Mariä Lichtmess

19.00 Uhr: EUCHARISTIE mit Ker-
zenweihe und Blasiussegen in der 
Franziskuskapelle

Fr, 3. Februar
Kein Gottesdienst in Reute

So, 5. Februar
10.30 Uhr: Wort-Gottes-Feier und 
Familiensonntag in der Franzis-
kuskapelle
19.00 Uhr: EUCHARISTIE in Gais-
beuren

Mo, 5. Februar
18.00 Uhr: Andacht in Kümmeraz-
hofen
 

Di, 7. Februar
7.45 Uhr: EUCHARISTIE in Gaisbeu-
ren  
17.30 Uhr: Rosenkranz – Lobpreis-
Anbetung in Gaisbeuren

Mi, 8. Februar
7.30 Uhr: Schülergottesdienst im 
Kath. Gemeindehaus Reute

Fr, 10. Februar
19.00 Uhr: Rosenkranz
19.30 Uhr: EUCHARISTIE in der 
Franziskuskapelle

So, 12. Februar
10.30 Uhr: EUCHARISTIE in der 
Franziskuskapelle
11.45 Uhr: Tauffeier in der Fran-
ziskuskapelle
11.00 Uhr: Ev. Gottesdienst in Gais-
beuren
19.00 Uhr: EUCHARISTIE in Gais-
beuren

GOTTESDIENSTE & mehr

EUCHARISTIEFEIERN, HAUPTGOTTESDIENSTE

WEITERE ANGEBOTE
Sa, 4. Februar
18.20 Uhr: Rosenkranzgebet in 

So, 5. Februar
9.30 Uhr: Kleinkinder-Gottesdienst 

zu Mariä Lichtmess (Treffpunkt am 
Siehe 

Seite 4.

17.30 Uhr: Rosenkranzgebet in St. 

18.30 Uhr: Anbetung und Lobpreis 
in der Frauenbergkirche

19.30 Uhr: Gebet in Mittelurbach

Mo, 6. Februar
18.00 Uhr: Rosenkranzgebet in der 
Spitalkirche

Mi, 8. Februar
9.00 Uhr: Wort-Gottes-Feier in Mit-
telurbach
18.00 Uhr: Rosenkranzgebet in der 
Spitalkirche
18.30 Uhr: Rosenkranzgebet in der 
Frauenbergkirche

Fr, 10. Februar
18.00 Uhr: Rosenkranzgebet in der 
Spitalkirche

Sa, 11. Februar
18.20 Uhr: Rosenkranzgebet in 

So, 12. Februar
17.30 Uhr: Rosenkranzgebet in 

 Gebet in Mittelurbach

Sa, 4. Februar
19.00 Uhr: EUCHARISTIE mit Ker-
zenweihe und Blasius-Segen

So, 5. Februar
5. Sonntag im Jahreskreis

9.30 Uhr: -
ter – mitgestaltet vom Männerchor 
Haisterkirch. Siehe S. 4.
10.00 Uhr: EUCHARISTIE in der 
Frauenbergkirche
11.00 Uhr: EUCHARISTIE in St. 

Di, 7. Februar
9.30 Uhr: -
ter, anschließend Anbetung  

Mi, 8. Februar
7.30 Uhr: Schülergottesdienst in 
der Frauenbergkirche

19.00 Uhr: EUCHARISTIE in der 
Frauenbergkirche

Do, 9. Februar
9.30 Uhr: EUCHARISTIE in der Spi-
talkirche

Fr, 10. Februar
9.00 Uhr: EUCHARISTIE in Stein-
ach

Sa, 11. Februar
19.00 Uhr: -
ter

So, 12. Februar
6. Sonntag im Jahreskreis

9.30 Uhr: 
11.00 Uhr: -
ter

So, 5. Februar
5. Sonntag im Jahreskreis

9.15 Uhr: EUCHARISTIE

Mo, 6. Februar
18.00 Uhr: Eucharistische Anbe-
tung in Osterhofen

Di, 7. Februar
7.35 Uhr: Schülergottesdienst

Do, 9. Februar
8.30 Uhr: EUCHARISTIE in Oster-
hofen

So, 12. Februar
6. Sonntag im Jahreskreis

11.00 Uhr: Wort-Gottes-Feier – Fa-
miliengottesdienst

Ministranten und
Lektoren / Kommunionhelfer
St. Johannes Baptist Haisterkirch

Sonntag, 5. Februar
M: Ulrich Sproll, Maren Lang, 

L: Andreas Heine
KH: Josef Blaser

Sonntag, 12. Februar
M: Fabian Lessig, Melanie Konrad, 
Daniel Konrad, Lilith Hirl, Lene Rist, 
Tom Roth
KH:

DIENSTE

 St. Peter –  
Wir beten für unsere  
Verstorbenen
Samstag, 4. Februar
Jhtg. Otto Gröber; Michael Ho-
dapp; Berta Schmid; Elisabeth 
Schmid; Maria Gumbel; Arthur 

Ess; Ursula Hanft; Margarete und 
Wendelin Messer; Anton und Ma-
ria Bosch
19.00 Uhr, St. Peter

Mittwoch, 8. Februar
Anton Romer; Maria Windholz
19.00 Uhr, Frauenbergkirche

ria Bos

Fr, 3. Februar
18.00 Uhr: EUCHARISTIE in Lip-
pertsweiler

Sa, 4. Februar
18.00 Uhr: EUCHARISTIE – Fami-
liengottesdienst zu Mariä Licht-
mess mit Blasius-Segen. Siehe un-
tenstehende Meldung „Lichtfeier“

So, 5. Februar
5. Sonntag im Jahreskreis

 entfällt!

Di, 7. Februar
17.30 Uhr: Rosenkranzgebet
18.00 Uhr: EUCHARISTIE, an-
schließend Anbetung

Do, 9. Februar
18.00 Uhr: Rosenkranzgebet  

So, 12. Februar
6. Sonntag im Jahreskreis

9.00 Uhr: EUCHARISTIE
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REUTE
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HAISTERKIRCH
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 Haisterkirch – 
Wir beten für unsere 
Verstorbenen
Sonntag, 5. Februar 
Für Fam. Friedrich Fimpel, 
Fam. Blaser, Fam. Strohmaier; 

9.15 Uhr in Haisterkirch

ar 
Fim

ohmai

MINISTRANTEN
Am morgigen Freitag, 
treffen sich die Minis zum Spie-
len im Jugendraum (die Jünge-

ROSENKRANZ
Sonntag, 5. Februar: in eigenen 
Anliegen

KRABBELGRUPPE
Am kommenden Donnerstag, 

Masken/Faschingsdeko für unsere 
Faschingsparty die Woche darauf. 

-
raum des Klosterhofes Haister-
kirch.

 Reute – 
Wir beten für unsere 
Verstorbenen
Sonntag, 5. Februar
Die Messintentionen von Reute 
werden bereits am Donnerstag, 
2. Februar, gelesen (19.00 Uhr, 
Franziskuskapelle)

So., 19.00 Uhr Gaisbeuren: Iris 

Freitag, 10. Februar
19.30 Uhr Reute: Hedwig Kösler; 
Johannes, Barbara und Andreas 
Teri; Johannes und Maria Isidor; 
Hildegard und Georg Morent

n von
 Donn
n (19.0

uskapelle)

isbeure

edwig 
a und A

 Maria 
g Mor

FÜR FAMILIEN
Neuer Weg – Familiengottes-
dienste in Michelwinnaden: Das 
Team Junge Gemeinde hat in 
enger Zusammenarbeit mit Ge-
meindereferentin Sandra Weber 
die nächsten Termine für Fami-
liengottesdienste abgesteckt. 
Dabei war ihnen wichtig, dass die 
Familiengottesdienste nicht mit 
anderen Familiengottesdiensten 
in der Seelsorgeeinheit kollidieren. 
Und zum anderen waren familien-
freundliche Zeiten ein Herzensan-
liegen. 

Mit dem Samstagabendgottes-
dienst beschreitet das Team Junge 
Gemeinde einen neuen Weg. Zum 
Gottesdienst an diesem Samstag 
mit Lichtfeier und Blasiussegen 
sind also besonders die Familien 
mit Kindern willkommen (auch 
aus der ganzen Seelsorgeeinheit). 
Aber auch die „normale Sonntags-
gemeinde“ ist selbstverständlich 
zur Mitfeiern des Gottesdienstes 
mit Lichtfeier und Blasiussegen 
eingeladen. 

-
sem Samstag, 4. Februar um 18.00 
Uhr. Das Team Junge Gemeinde 
schreibt hierzu: „Wir freuen uns 
auf viele Kinder, die den Lichterrei-
gen mitgestalten oder uns als 
Chor beim Singen unterstützen. 
Wer mitmachen möchte sollte bis 

kann seine Kerzen ( mit Namen/ 
verziert) zur Weihe mitbringen.“

Getauft wurde: Carla Frederike 
Maucher

Ein Dankeschön an die Spender
Viele Gemeindemitglieder haben im Blick auf Mariä Lichtmess Kerzen 

gegeben, die eben für den liturgischen Gebrauch in der Kirche verwendet 
-

liches Vergelt´s Gott allen Spenderinnen und Spendern. 

KERZEN

AUS DEN 
KIRCHENBÜCHERN



BLICK in die GEMEINDEN

TERMINE ST. PETER
Sonntag, 5. Februar

Herzliche Einladung zum Anbe-
tungs- und Lobpreisabend um 

Montag, 6. Februar
Sitztanz Kolpingsfamilie von 14.00 

Schloss (Gemeinschaftsraum)

Dienstag, 7. Februar
Herzliche Einladung zum Freizeit-
treff um 14.00 Uhr im Gemeinde-

Eingeladen sind Sie zur Kirchenge-
meinderatssitzung

Kleiner Saal. Themen u.a.: Reverse-

Silva als Gast, der über seine Erfah-
rungen in der Gemeinde berichtet; 
Diskussion über „Amoris Laetitia“ 
und die Neugestaltung der Ehepas-
toral in der SE; Blick auf das Jahr 
2017 mit den wichtigen Terminen, 

Ort – Kirchen an vielen Orten“.

Freitag, 10. Februar
Die Chorwürmer treffen sich um 
15.00 Uhr im Gemeindehaus/Chor-

SE-FASNET

Am Mittwoch, 15. Februar, um 14.00 Uhr ist Seniorenfasnet 

unter dem Motto „E bissle adlig, etwas glamouröös, auch die Seniorenfas-

Am Freitag, 17. Februar lädt die SE zum 
-

netsball der Seelsorgeeinheit

Jüngere Marianische Bruderschaft 
Die Jüngere Marianische Bruderschaft, gegründet 

hält immer am Donnerstag nach Mariä Empfängnis 
(8. Dezember) ihren Bruderschaftstag ab. Die Bruder-
schaft ist eine Gebetsgemeinschaft, deren Zweck es 
ist, durch Abhaltung eines Jahrtages, durch heilige 
Messen und Gebete den Seelen der verstorbenen Mit-
glieder (Brüder) zu Hilfe zu kommen.

Stirbt ein Bruder, haben die Söhne des Verstorbenen 
das erste Vorrecht auf die Aufnahme in die Bruder-
schaft. Falls kein Sohn da ist oder dieser nicht ein-
treten möchte, haben weitere Familienmitglieder, 
Bruder, Schwiegersohn oder Neffen, ein Anrecht auf 
Mitgliedschaft. Erst danach können Interessenten in 
der Reihenfolge ihrer Anmeldung beitreten.

der Kapelle in Osterhofen mit einem Gottesdienst für 
die im jeweiligen Jahr verstorbenen Brüder. Anschlie-
ßend ist die Hauptversammlung im Gasthaus „Rose“ 
in Hittelkofen. In dieser berichtet der Vorstand über 
Mitgliederveränderung und gibt Rechenschaft über 
den Kassenstand. Der Mitgliedsbeitrag beträgt in der 

festgelegt.
Geführt wird die Bruderschaft von Franz Maucher 
(Vorstand seit 2012) aus Bad Waldsee und Hans-

-

-
kofen 25 Jahre als Kassier inne.
Die Bruderschaft besitzt ein eigenes Bruderschafts-
bild aus dem Jahre 1760 (Foto: Reischmann), das 
an der rechten Innenwand der Kapelle in Osterhofen 
angebracht ist und eine Schmerzhafte Muttergottes 
und die zu ihr für ihre verstorbenen Mitglieder betende 
Bruderschaft zeigt.
Unser Bild oben zeigt die Bruderschaft am Bruder-
schaftstag des Jahres 2016 (15. Dezember).
 Text Franz Maucher / Bild Claudia Waibel 

UNSERE GRUPPEN STELLEN SICH VOR

miteinander singen
miteinander beten
miteinander feiern

Herzliche Einladung an alle Kindergartenkinder und ihre Eltern zum 
-
-

Weitere Kleinkindergottesdienste in diesem Jahr sind: Kreuzwegandacht 
am 14. April; 14. Mai; 16. Juli; 17. September und 12. November.

Das Team der Kleinkindergottesdienste an St. Peter sucht Verstärkung! 
Vorkenntnisse sind nicht nötig, lediglich die Freude im Umgang mit Kin-
dern und die Offenheit für Religiöses sollten Sie mitbringen. Wenn Sie 
Interesse haben oder Fragen, dann wenden Sie sich gerne an Sandra 
Weber, Gemeindereferentin, Tel. 40 41 16; Mail: sandra.weber@drs.de.

Am Sonntag 
in St. Peter

An diesem Sonntag, 5. Februar, 
kommt der Männerchor Haister-

kirch unter der Leitung von Katrin 

mit a-capella-Gesängen mitzuge-
stalten. 

MÄNNERCHOR HAISTERKIRCH

Eintritt: 5,- Euro

ermäßigt : 3,- Euro

(Kinder, Jugendliche) 

Freitag, 
17.02.2017

Katholisches Gemeindehaus  

St. Peter, Bad Waldsee

Großer Saal

Einlass: 18:30 Uhr

Beginn 19:30 Uhr

Ball der Seelsorgeeinheit  
Bad Waldsee

KLEINKINDERGOTTESDIENSTE IN ST. PETER
Besinnungswochen-
ende für Frauen
„Frauen wagen ihren Weg, Fremde 
in der Bibel“ – unter dieses Thema 
stellen die beiden Referentinnen 

-
ter Elisa Kreutzer das Besinnungs-
wochenende, 
vom 17. bis 

Kloster Reute. 
Im Mittelpunkt 
der Bibelar-
beit stehen 

biblischen Fremden und ihre Be-
deutung für unser heutiges Leben.  
Einzelbesinnung, Zeit für Stille und 
Gebet ergänzen das Wochenende. 

KLOSTER REUTE

Weitere Informationen und An-
meldung unter Tel. 708-211,  
per Mail an: bildungshaus@
kloster-reute.de, über die 
Homepage www.kloster-reute.de/
bildungshaus/jahresprogramm  

www.seelsorgeeinheit-badwaldsee.de: Auf der Startseite 



SEELSORGEEINHEIT BAD WALDSEE

KUR- UND KRANKENSEELSORGE
Das Angebot der Kurseelsorge
in den nächsten Tagen – 
offen für jedermann

Mittwoch, 8. Februar, 19.30 Uhr
Maximilianbad, Hauskapelle, Kurseelsorgekino: „Ein Mann namens Ove“, 
Schweden 2016; 112 Min. Zum Inhalt: Der grantige Rentner Ove ist in sei-
ner Nachbarschaft denkbar unbeliebt. Er meldet Falschparker, inspiziert 
die Mülltonnen auf korrekte Mülltrennung und blafft spielende Kinder an. 
Dabei hätte Ove eigentlich Besseres zu tun, er möchte nämlich sterben. Seit 
dem Tod seiner geliebten Frau versucht er, seinem ihm nun sinnlos erschei-
nenden Leben ein Ende zu setzen, doch immer kommt irgendetwas dazwi-
schen. Gerade als er wieder einen erneuten Versuch unternimmt, brettern 
seine neuen Nachbarn mit dem Auto in Oves Briefkasten und unterbrechen 
seine Bemühungen – doch was den Griesgram zunächst mächtig auf die 

-
deckt der im Grunde warmherzige Mann, dass es direkt um ihn herum im-
mer noch Dinge gibt, für die es sich zu leben lohnt. Leitung: Kurseelsorger 

Kirchenanzeiger der Seel-
sorgeeinheit Bad Waldsee

Impressum
Presserechtlich verantwortlich: -

Gesamtherstellung (außer Druck): Kir-

Brugg 4, 88410 Bad Wurzach
Druck: Druckerei Marquart GmbH, Saulgau-

Kirchenanzeiger digital: Zeitgleich mit Er-
scheinen in gedruckter Form wird der Kir-
chenanzeiger auch auf der Homepage der 
Seelsorgeeinheit (www.seelsorgeeinheit-
badwaldsee.de) in digitaler Form veröffent-
licht.
Wer eine Zustellung des kostenlosen 
Kirchenanzeigers der Seelsorgeeinheit 
Bad Waldsee in gedruckter Form nicht 
wünscht

zuständig auch für Michelwinnaden oder 

St. Johannes Baptist Haisterkirch: Tel. 51 

online.de) melden. Man kann den Wunsch, 
nicht beliefert zu werden, auch am Briefkas-
ten zum Ausdruck bringen; eine direkte Mel-
dung bei den vorgenannten Stellen verkürzt 
aber die Rückmeldung und erleichtert uns 
somit diese Erfassungsarbeit.

Kirchenanzeigers zur Mitnahme aus.

Sa, 4. Februar
17.00 Uhr: Wort-Gottes-Feier in der 
Kapelle Maximilianbad
19.00 Uhr: Wort-Gottes-Feier in der 
Hofgartenklinik, Säulenhalle
19.00 Uhr: Wort-Gottes-Feier in der 
Therme (Vortragsraum)

So, 5. Februar
8.30 Uhr: Wort-Gottes-Feier im 
Krankenhaus

17.00 Uhr: EUCHARISTIE im 
Wohnpark am Schloss

Mo, 6. Februar
18.00 Uhr: Rosenkranzgebet in der 
Spitalkirche

Mi, 7. Februar
17.00 Uhr: EUCHARISTIE im 
Wohnpark am Schloss
18.00 Uhr: Rosenkranzgebet in der 
Spitalkirche

Do, 9. Februar
9.30 Uhr: EUCHARISTIE in der Spital-
kirche

Fr, 10. Februar
8.00 Uhr: EUCHARISTIE im Wohn-
park am Schloss
18.00 Uhr: Rosenkranzgebet in der 
Spitalkirche

Sa, 11. Februar
17.00 Uhr: Wort-Gottes-Feier in der 
Kapelle Maximilianbad
19.00 Uhr: Wort-Gottes-Feier in der 
Klinik am Hofgarten, Säulenhalle
19.00 Uhr: Wort-Gottes-Feier in der 
Waldsee-Therme 

So, 12. Februar
8.30 Uhr: EUCHARISTIE im Kran-
kenhaus

Gottesdienste für Kurgäste, Patienten 
und Heimbewohner – offen für jedermann

Freitag, 3. Februar
18.30 Uhr (vor dem Abendgottes-
dienst): Sakrament der Versöhnung 
(Beichte) in der Franziskuskapelle 
des Klosters (falls kein Abendgot-
tesdienst angeboten wird, entfällt 
die Beichtgelegenheit).

Samstag, 4. Februar
18.00 Uhr: Sakrament der Versöh-

BEICHT- 
GELEGENHEITEN

IN DER BIBEL 
LESEN

Heute, Donnerstag, 2. Februar
Fest Darstellung des Herrn – Licht-
mess – Tag des gottgeweihten Lebens

Freitag, 3. Februar

Samstag, 4. Februar

Sonntag, 5. Februar

Montag, 6. Februar

Dienstag, 7. Februar

Mittwoch, 8. Februar

Donnerstag, 9. Februar

Ökumenischer Bibel-Leseplan
Heute, 2. Februar: Lukas 8,16-21
Freitag, 3. Februar: Lukas 8,22-25
Samstag, 4. Februar:
Sonntag, 5. Februar:
Montag, 6. Februar: Lukas 8,40-56
Dienstag, 7. Februar:
Mittwoch, 8. Februar:
Donnerstag, 9. Februar:

Zuständig auch für Michelwinnaden

Pfarramt / Pfarrsekretariat: Michaela Sproll, Tel. 12 48, Fax: 1479
Mail: KathPfarramt.Reute@drs.de 
Öffnungszeiten: Montags 15.30 bis 18.30 Uhr, mittwochs 9.00 bis 11.00 Uhr, don-
nerstags 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Sprechzeiten Pfarrer Werner in Reute: in der Regel mittwochs 
(nach der Schülermesse; vorherige Anmeldung im Pfarrbüro erbeten) 
Diakon Fluhr: jeden Montag von 16.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Mail: stpeter.badwaldsee@drs.de, Fax: 9 90 91-22
Öffnungszeiten: montags bis freitags 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr
zusätzlich dienstags und donnerstags am Nachmittag jeweils von 14.00 bis 17.00 Uhr

Katholisches Pfarramt St. Peter und Paul Reute, Augustinerstr. 23

Kath. Pfarramt St. Johannes Baptist Haisterkirch, Rathausstr. 2

Pfarrämter / Pfarrsekretariate
Gerne stehen wir Ihnen zur Verfügung

Pfarramt / Pfarrsekretariat: Heidrun Bayler, Tel. 51 27, Fax 4 91 13
Mail: stjohannesbaptist.haisterkirch@drs.de
Öffnungszeiten: dienstags 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr 

Katholisches Pfarramt St. Peter Bad Waldsee, Gut-Betha-Platz 9

Pfarrer Thomas Bucher
Pfarrer Stefan Werner
Diakon Dr. Marcel Görres
Diakon Franz Fluhr
Diakon Klaus Maier
Pastoralreferent Egon Wieland
Gemeindereferentin Kerstin Ploil
Gemeindereferentin Sandra Weber: 
Pastoralassistent Markus Schuhmacher
Pastoralpraktikant Alois Borho

Familienstellen – ein 
Versöhnungsweg
Familienstellen ist eine außerge-
wöhnlich wirksame Methode, um 
komplexe familiäre Bindungen 
und mögliche Verstrickungen ans 
Licht zu bringen und zu lösen. Im 
Auflösungsprozess werden diese 
Bindungen sichtbar und überra-
schende Einsichten ermöglichen 
oft ungeahnte Lösungen. Die 
unbewusste Wiederholung von 
schweren Schicksalen von Ange-
hörigen aus früheren Generatio-

-
te Lösung. Gleichzeitig wird die 
Suche nach dem eigenen spirituel-
len Weg unterstützt. Das Seminar 

Bildungshaus, Kloster Reute, statt. 

KLOSTER REUTE

Kurseelsorge im Internet 
www.kurseelsorge-bw.de

www.seelsorgeeinheit-badwaldsee.de: Auf der Startseite 

VORHINWEIS 
FASTENZEIT

1 Jahr KA Der gemeinsame 
Kirchenanzeiger der in der Seelsor-
geeinheit (SE) Bad Waldsee ver-

seit 1 Jahr. Oben eine Auswahl 
markanter Titelgestaltungen. 
Alle bisher erschienenen Kirchen-
anzeiger-Ausgaben sind über die 
Homepage der SE einsehbar, leicht 

 www.seelsorgeeinheit-
 badwaldsee.de.

Exerzitien 
im Alltag

Exerzitien im Alltag: „Du bist 
reich an Erbarmen“ – unter die-
ser Überschrift bietet Diakon 
Walter Schäffler einen fünfwö-
chigen Übungsweg während der 
Fastenzeit für Interessierte an. 
Die Übungswochen haben die 
Themen „Zur Mitte kommen“, 
„Wie bist du zugegen“, „Auf den 
eigenen Lebensweg blicken“,  
„Geschenktes Heil“ und „Mit Je-
sus auf dem Weg“. Biblische und 
andere Texte, aber auch Bilder 
bieten jeweils die Grundlage, 
den eigenen Alltag aus einem 
anderen Blickwinkel anzuschau-
en. Sie bekommen hierfür einen 
übersichtlich gestalteten Ordner. 
Bei den „Exerzitien im Alltag“ mit-
zumachen, bedeutet:

– Sich vormittags 20 Minuten 
Zeit nehmen für eine Besinnung.
– Sich abends 10 Minuten Zeit 
nehmen für einen persönlichen 
Tagesrückblick.
– An einem wöchentlichen Grup-
pentreffen mit Erfahrungsaus-
tausch, Übungen und einer Ein-
führung in die kommende Woche 
teilnehmen.

Alle Interessierten sind zu einem 
Informationsabend am Freitag, 
17. Februar, um 17.00 Uhr im 
Kath. Gemeindehaus Bad Wald-
see eingeladen. Dort werden Sie 
Näheres erfahren (oder direkt 

und gegebenenfalls Termine für 
regelmäßige Treffen vereinbaren.

Weitere Informationen und An-
meldung unter Tel. 708-211,  
per Mail an: bildungshaus@
kloster-reute.de, über die 
Homepage www.kloster-reute.de/
bildungshaus/jahresprogramm  

Im Suchen 
gefunden werden

Noch sind die Wetterprognosen 
für Ostern unsicher – müssen 
die Kinder an Ostern ihre bun-
ten Eier doch noch im Schnee 
suchen? Schwimmen sie im 
Regen davon oder strahlen 
die gefärbten Eier im Garten 
bei Sonnenschein dann mit 
den ersten farbig-leuchtenden 
Frühlingsblumen um die Wet-
te?

Liebe Gemeindemitglieder, 
liebe Bürgerinnen und Bür-
ger, liebe Gäste,

das gehört zu Ostern wie der 
Christbaum zu Weihnachten. 

der ja nicht unbedingt den 
christlichen Kern der Oster-
botschaft aussagt. Dennoch 

doch Suchen und Finden ganz 
klare österliche Themen. 

In den Osterevangelien lesen 

dass eben der Auferstandene 

frau) ihn sucht. 

nicht zu übersehen. Sie sind 
für das menschliche Auge 
sichtlich erkennbar. Hingegen 

ist schon zu biblischen Zeiten 
nicht eindeutig und klar. 

In den Ostererzählungen ist 

indem er den Jüngern seine 

seiner Stimme Menschen 

er ganz menschlich daher-

kommt. „Habt ihr etwas zu 
-

erstandener in einem Evan-

Auferstehung ein leibhaftiges 

Suchen und Finden. Wenn ich 
die Evangelien auf diese Wei-

Wer sucht eigentlich wen? 

Und noch stärker auf mich 

auferstandenen Herrn? Wo 
begegne ich ihm? Suche ich 
ihn überhaupt? Oder durch 
welche Zeichen lasse ich mich 

dass wir uns auf die Suche 
machen nach dem auferstan-

möchte. Im Suchen gefunden 

-

„Aufgebrochen bin ich, 
dich zu suchen, 
den meine Seele liebt. 
Mit glühendem Herzen 
verlangt mich, 
dich, meinen Herrn zu seh´n, 
ich such dich, 
ich suche dich, 
Du selbst bist´s, 

wenn die Kinder Ostereier su-
chen und wir Erwachsene sel-
ber Kinder bleiben und es mit 

dann können wir uns daran 

wie wir Christus suchen und er 

Suchen Sie und lassen Sie 

 Ihr Pfr. Stefan Werner

WORT ZUM SONNTAG

KIRCHENANZEIGER
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DER KATH. SEELSORGEEINHEIT BAD WALDSEE
ST. PETER  
BAD WALDSEE

ST. PETER UND PAUL  
REUTE

ST. JOHANNES BAPTIST  
HAISTERKIRCH

ST. JOHANNES EVANGELIST  
MICHELWINNADEN

Evangelium nach  
Johannes 20, 1-9
Er sah und glaubte

Am ersten Tag der Woche kam 

weggenommen war.
Da lief sie schnell zu Simon Pe-

hat den Herrn aus dem Grab weg-

wohin man ihn gelegt hat.
Da gingen Petrus und der andere 
Jünger hinaus und kamen zum 
Grab;
sie liefen beide zusammen dort-

als Erster ans Grab.
Er beugte sich vor und sah die 

nicht hinein. 

-
den liegen

dem Kopf Jesu gelegen hatte; es 
-
-

den daneben an einer besonde-
ren Stelle.
Da ging auch der andere Jün-

-

glaubte.
Denn sie wussten noch nicht aus 

auferstehen musste.

AUS DER FROHEN 
BOTSCHAFT

Der Herr ist auferstanden!
Er ist wahrhaft auferstanden – Halleluja!
Mit diesem orthodoxen Ostergruß wünschen der Kirchengemeinderat, das Pastoralteam und wir 
Pfarrer allen Gemeindemitgliedern ein erfülltes Osterfest 2016! 

Der Herr ist auferstanden!
Er ist wahrhaft auferstanden.

Das ist mehr als eine nüchterne Feststellung. Es ist ein Jubelruf, den wir Christen Ostern für Ostern 
neu angeboten bekommen. Alle lebendigen Zeugen der Auferstehung Jesu sagen uns dies. Die 
Zeugen von damals und die Zeugen von heute. Die Frauen und Jünger, die das leere Grab gesehen 
haben. Die ersten Christen, die den Tag der Auferstehung, den Sonntag, bewusst als Tag des Herrn 
gewählt haben. Die Heiligen aller Zeiten, die im festen Glauben an die Auferstehung ihr Leben ge-
lebt haben. Schließlich alle Menschen, die auch heute unverbrüchlich daran festhalten, dass Gott 
uns trotz aller Todeserfahrungen und in allen Todeserfahrungen das Leben – wirkliches und wah-
res Leben – schenkt. Sie alle rufen uns an diesem Ostermorgen zu: Der Herr ist auferstanden. Er 
ist wahrhaft auferstanden! Stimmen wir in diesen Jubelruf ein! Feiern wir freudig und gläubig die 
Auferstehung unseres Herrn.

Pfarrer Stefan Werner und Pfarrer Thomas Bucher 
im Namen des Kirchengemeinderates und des Pastoralteams

Die oben abgebildete barocke Figur des Auferstandenen gehört zur Ausstat-
tung der Pfarrkirche Michelwinnaden. Laut Anton Gebele (Michelwinnaden) 
wird die gut 90 cm hohe hölzerne Figur auf ca. 1760/70 datiert und dem re-
gional bedeutsamen Bildschnitzer Franz Joseph Reusch zugeschrieben. Zur 

OSTERGRUSS

Wir alle sind  
die Farben Gottes
Die ersten Kommunionfeiern in 
unserer Seelsorgeeinheit liegen 
hinter uns. Viele strahlende Kin-
deraugen, stolze Väter und Müt-
ter, zufriedene Gesichter auch bei 
den Verantwortlichen Kerstin Ploil 
und Alois Borho – ein spannender 
Weg liegt hinter allen Beteiligten. 

Auch im zweiten Jahr hat das neue 
Konzept der Kommunionvorberei-
tung gegriffen. Den Schwerpunkt 
dabei bildeten die verschiedenen 
Familienverbünde. Fünf bis sechs 
Familien schlossen sich zusam-
men und trafen sich mindestens 
sechsmal, um bei diesen Treffen 
die Themen Regenbogen, Jesus 
Christus, die Kirche, die Heilige 
Messe, das eucharistische Brot 
etc. zu besprechen. Hintergrund 
war und ist die Idee, dass die Fa-
milien sich selber als Teil der Vor-
bereitung sehen. Ein Ziel dabei 
ist, dass Eltern geholfen wird, ihre 
Kinder kompetent auf dem Kom-
munion-Weg zu begleiten und das 
Gespräch über religiöse Fragen in 
der Familie zu befördern. 

Inhaltlich und theologisch lag der 
Kommunionvorbereitung ein heils-
geschichtlicher Ansatz zugrunde. 
Gott liebt die Menschen, die er ge-
schaffen hat. Ausgangspunkt ist 
der Bundesschluss Gottes mit den 
Menschen. Als Zeichen dafür gibt 
er ihnen den Regenbogen. Im Blick 
auf die Farben des Regenbogens 
entstand auch das diesjährige Mot-
to „Wir alle sind die Farben Gottes“. 
Die bunten Farbkleckse mit den 
Fotos der Kommunionkinder in un-
seren Kirchen zeugen davon. 

Schmetterlinge 
im Bauch

Liebe Gemeindemitglieder, 
liebe Bürgerinnen und Bürger, 
liebe Gäste,
Sie alle kennen sicherlich den 
Ausspruch: „Ich habe Schmet-
terlinge im Bauch.“ Und Sie 
wissen auch, wann wir ihn nor-
malerweise verwenden. Zum 
Beispiel, wenn man frisch ver-
liebt ist und sein Glück kaum 
fassen kann. Oder wenn man 
einfach so glücklich ist, dass 
man die ganze Welt umarmen 
könnte. Oder wenn es vor lau-
ter Aufregung und Freude in 
einem kribbelt und man ganz 
ungeduldig, nervös und ruhe-
los ist.

Eine Stimmungslage, die am 
letzten Sonntag eben ein 
Erstkommunionkind zu genau 
diesem Ausspruch verführt 
hat: Sie habe Schmetterlinge 
im Bauch! Auf dem Weg in die 
Kirche, von der Blasmusik be-
gleitet, ein kindliches Wort, das 
zum Weiterdenken, eben auch 
zum spirituellen Weiterdenken 
anregt. 

Können wir – als Erwachsene 
– das Glück der Kommunion, 
der Gemeinschaft mit Gott so 

denn um mein Verliebt-Sein 

war ich in religiöser Hinsicht 
einfach so glücklich, dass ich 
die ganze Welt hätte umarmen 

Für alle, denen das zu steil, 
zu mystisch daherkommt, 
noch einmal die Erdung, auf 
uns Menschen hin. Da kennen 
wir den Schatz der zwischen-
menschlichen Liebe. Zwischen 
Mann und Frau, zwischen El-
tern und Kind und zwischen 
Freunden. Jeder Mensch 
wünscht sich, geliebt zu wer-
den, und in der Regel möchte 
man diese Liebe weitergeben, 
man möchte lieben. 

Es ist schön, etwas aus Lie-
be zu schenken. Liebe ist der 
Antrieb, den anderen ken-

nenzulernen. Zwei Verliebte 
möchten, dass ihre Beziehung 
wächst. Deshalb ist man neu-
gierig auf den anderen. Man 
öffnet sich einander und hört 
dem anderen zu. Man ist bereit, 
sich zu verändern, weil man 
den anderen liebt, weil man mit 
ihm (in Frieden) zusammenle-
ben möchte. 

Jetzt wieder der Überstieg: 
Gott ist verliebt in uns Men-
schen – so sehr, dass er in 
Jesus Christus sogar selber 
Mensch wurde. Wird dann 
Nachfolge von diesem Jesus 
Christus für uns, die wir uns 
Christen nennen, nicht zur 
Aufgabe, zur Kunst, sich eben 

Antrieb, ihn immer mehr ken-
nenzulernen. Mit dem Wunsch, 
in der Beziehung zu ihm zu 
wachsen. Mit der konkreten 
Praxis, ihn ganz alltäglich zu 
entdecken, mit ihm zu reden, 
zu beten. Mit der Bereitschaft, 
dass ich mich auch verändere, 
um inneren Frieden und Ver-
söhnung zu erfahren.

Ich wünsche dem Erstkommu-
nionkind, ich wünsche allen 
unseren (Erstkommunion-)
Kindern, dass ihre „Schmet-
terlinge im Bauch“ noch lange 
flattern, auch und gerade in der 
Kirche, in religiöser Hinsicht. 
Und ich wünsche mir und uns 
Erwachsenen, dass wir uns 
immer wieder neu in Gott ver-
lieben.  Pfr. Stefan Werner

WORT ZUM SONNTAG
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DER KATH. SEELSORGEEINHEIT BAD WALDSEE
ST. PETER  
BAD WALDSEE

ST. PETER UND PAUL  
REUTE

ST. JOHANNES BAPTIST  
HAISTERKIRCH
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Zeichnung: Benedikt Rundel

ERSTKOMMUNION

Erstkommunion – das waren große Tage für 119 Kinder in Bad Waldsee, 
Michelwinnaden und Reute (die 16 Haisterkircher Erstkommunionkin-
der haben ihren Festtag an diesem Sonntag, 17. April). Die Liste der 

 
  Fotos: Dietmar Hermanutz

Wie sich in der Heilsgeschichte 
dieser göttliche Bund bis heute 
entfaltet, wurde in den entschei-
denden christlichen Heilszeichen 
– den Sakramenten – erarbeitet. 
Das größte Heilszeichen ist Jesus 
Christus selber. Ihn in biblischen 
Geschichten kennenzulernen, ihn 
als Freund und Lebensbegleiter 
zu erfahren, ihn in unserer Mitte 
zu feiern, dafür war und ist Raum 
in den Schülergottesdiensten oder 
Gemeindegottesdiensten, die die 
Kommunionvorbereitung in den 
Familienverbünden immer auch 
flankiert haben und es hoffentlich 
auch weiterhin tun. Es ist für uns 
Pfarrer gerade da eine Freude zu 
sehen, mit wieviel Begeisterung 
und Interesse die Kinder gerade 
auch am Dienstag- oder Mittwoch-
morgen dabei sind. 

Wir möchten uns ausdrücklich bei 
allen bedanken, 
die die Kinder auf ihrem Kommu-
nionweg unterstützt haben. Wir 
sagen ein großes und herzliches 
Dankeschön unseren pastoralen 
Mitarbeitern, Frau Ploil und Herrn 
Borho für ihren Dienst an den Fami-
lien in der gesamten Seelsorgeein-
heit. Und natürlich auch ein großes 
Vergelt´s Gott allen, die sich in die 
schönen Erstkommuniongottes-
dienste eingebracht haben: den Mu-
sikerinnen und Musikern, den Minis-
tranten, den Eltern, die eine Aufgabe 
übernommen haben, und all den 
anderen, die wir vielleicht jetzt nicht 
ausdrücklich erwähnt haben ...
Gerne laden wir Sie ein, die Kinder 
mit ihren Familien auch weiterhin 
im Gebet zu begleiten. 
 Pfr. Werner und Pfr. Bucher

KIRCHENANZEIGER 27. Oktober 2016 – Nr. 35
1. Jahrgang

DER KATH. SEELSORGEEINHEIT BAD WALDSEE
ST. PETER  
BAD WALDSEE

ST. PETER UND PAUL  
REUTE

ST. JOHANNES BAPTIST  
HAISTERKIRCH

ST. JOHANNES EVANGELIST  
MICHELWINNADEN

AUS DER FROHEN BOTSCHAFT
Evangelium nach 
Lukas, 19, 1 - 10
Der Menschensohn ist gekommen, um zu 
suchen und zu retten, was verloren ist

In jener Zeit kam Jesus nach Jericho 
und ging durch die Stadt.

Dort wohnte ein Mann namens Zachä-
us; er war der oberste Zollpächter und 
war sehr reich.

Er wollte gern sehen, wer dieser Jesus 
sei, doch die Menschenmenge versperrte 
ihm die Sicht; denn er war klein.

Darum lief er voraus und stieg auf einen 
Maulbeerfeigenbaum, um Jesus zu se-
hen, der dort vorbeikommen musste.

Als Jesus an die Stelle kam, schaute 
er hinauf und sagte zu ihm: Zachäus, 
komm schnell herunter! Denn ich muss 
heute in deinem Haus zu Gast sein.

Da stieg er schnell herunter und nahm 
Jesus freudig bei sich auf.

Als die Leute das sahen, empörten sie 
sich und sagten: Er ist bei einem Sünder 
eingekehrt.

Zachäus aber wandte sich an den Herrn 
und sagte: Herr, die Hälfte meines Ver-
mögens will ich den Armen geben, und 
wenn ich von jemand zu viel gefordert 
habe, gebe ich ihm das Vierfache zu-
rück.

Da sagte Jesus zu ihm: Heute ist diesem 
Haus das Heil geschenkt worden, weil 
auch dieser Mann ein Sohn Abrahams 
ist.

Denn der Menschensohn ist gekommen, 
um zu suchen und zu retten, was verlo-
ren ist.

Stärkung 
in Wort und Tat

Liebe Gemeindemitglieder, 
liebe Bürgerinnen und Bürger, 
liebe Gäste,
vor Kurzem war ich mit einer 
Gruppe Schüler in der Frauen-
bergkapelle. Die lebendige und 
neugierige Gruppe hat den 
Kirchenraum erkundet. Bei 
diesem Besuch haben wir uns 
im Kreis um den Altar gestellt 
und ich bin von Schülerin zu 
Schüler gegangen und habe 
sie gesegnet. Dabei habe ich 
ihnen ein Kreuz auf die Stirn 
gemacht und gesprochen: „Es 
segne dich Gott der Vater, der 
Sohn und der Heilige Geist.“ Es 
hat mich ein Stück weit selber 
verwundert, aber auch ange-
rührt, wie sich die Situation 
dadurch verändert hat. Es ent-
stand eine ruhige, ja ehrfürch-
tige, Atmosphäre. 

Am kommenden Sonntag wird 
in unserer Seelsorgeeinheit 
Firmung gefeiert. Aus Rotten-
burg reist Domkapitular Detlef 
Stäps an, um die Jugendli-
chen unserer Gemeinden die 
Stärkung Gottes erfahren zu 
lassen. Dies geschieht in Wort 
und Tat, im Zuspruch „...sei 
besiegelt durch die Gabe Got-
tes, den Heiligen Geist.“ Und 
dadurch, dass er den Jugend-
lichen die Hand auf den Kopf 
legt und ihnen mit geweihtem 
Salböl ein Kreuz auf die Stirn 
zeichnet. 

Wenn eben beides zusammen 
kommt, Wort und Tat, hat 

es eine besondere Kraft. Wir 
Menschen wollen nicht nur 
hören, wir wollen auch spüren 
und erfahren. Jesus hat das 
auch so gemacht in seinen 
Begegnungen. Er hat den Men-
schen von Gott erzählt und ist 
ihnen nahe gekommen, hat sie 
angesehen, ihnen die Hände 
aufgelegt, hat sie in die Mitte 
gestellt. Er hat ihnen Ansehen 
und Würde verschafft. Eine 
solche Begegnung kann eine 
Veränderung zum Guten be-
wirken, ist heilsam. Das wün-
schen wir unseren Firmbewer-
bern.

Sie tragen ihren Teil zu die-
ser Begegnung bei, mit ihrer 
Entscheidung für dieses Sa-
krament. Einige Firmlinge 
haben in einem Projekt ihre 
Vorstellung von Gottes Kraft, 
von ihrem Glauben, ins Bild 
gebracht. Darin erkenne ich 
viel Bewegung und Kraft. Die 
Bilder hängen in der Kirche St. 
Peter aus und ein paar sind 
auch hier im Kirchenanzeiger 
abgedruckt. Kommen Sie doch 
vorbei und lassen Sie sich von 
den Bildern ansprechen.

Dieser Firmsonntag stellt an 
alle die Fragen: Suche ich die 
Begegnung mit Gott? Was 
traue ich Gottes Wort und Got-
tes Tat zu? Was trage ich bei? 
Stehe ich zu meinem Glauben? 
In Wort und Tat?

Es gibt viele Möglichkeiten, die 
Begegnung mit Gott zu erfah-
ren: im Gebet, im Gottesdienst, 
in den Sakramenten und in der 

Begegnung mit anderen Men-
schen, wo Wort und Tat in 
seinem Sinne lebendig sind. 
Und es gibt ebenso viele Mög-
lichkeiten, diese Begegnung 

tatkräftig werden zu lassen. 
Im Gebet für andere, in der Tat 
der Unterstützung für Arme, 
Kranke und Besorgte, in dem 
Einsatz für eine gerechte und 

soziale Gesellschaft. Ich wün-
sche Ihnen Veränderung im 
Geiste Gottes!

Sandra Weber
Gemeindereferentin

WORT ZUM SONNTAG

Credo

Ich glaube an Gott
der die Welt nicht fertig geschaffen hat
wie ein ding das immer so bleiben muss
der nicht nach ewigen gesetzen regiert
die unabänderlich gelten
nicht nach natürlichen ordnungen
von armen und reichen
sachverständigen und uniformierten
herrschenden und ausgelieferten
ich glaube an gott
der den widerspruch des lebendigen will
und die veränderung aller zustände
durch unsere arbeit
durch unsere politik

 Auszug aus: Dorothee Sölle, Credo

Kunstprojekt Firmung Barbara Birk und Andrea Bayer haben mit Firmlingen einen Kunst-Work-
shop veranstaltet. Herausgekommen sind farbenfrohe Heilig-Geist-Motive. Derzeit sind sie an der rechten 
Innenwand der Pfarrkirche St. Peter angebracht. Mehr hierzu auf Seite 3. Foto: Gerhard Reischmann
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Evangelium nach Lukas 14, 24 - 33

Keiner von euch kann mein Jünger sein, wenn er nicht auf seinen ganzen Besitz verzichtet

In jener Zeit
als viele Menschen Jesus begleiteten, wandte er sich an sie und sagte:
Wenn jemand zu mir kommt und nicht Vater und Mutter, Frau und Kinder, Brüder 
und Schwestern, ja sogar sein Leben gering achtet, dann kann er nicht mein 
Jünger sein.
Wer nicht sein Kreuz trägt und mir nachfolgt, der kann nicht mein Jünger sein.
Wenn einer von euch einen Turm bauen will, setzt er sich dann nicht zuerst hin 
und rechnet, ob seine Mittel für das ganze Vorhaben ausreichen?
Sonst könnte es geschehen, dass er das Fundament gelegt hat, dann aber den 
Bau nicht fertig stellen kann. Und alle, die es sehen, würden ihn verspotten
und sagen: Der da hat einen Bau begonnen und konnte ihn nicht zu Ende führen.
Oder wenn ein König gegen einen anderen in den Krieg zieht, setzt er sich dann 
nicht zuerst hin und überlegt, ob er sich mit seinen zehntausend Mann dem ent-
gegenstellen kann, der mit zwanzigtausend gegen ihn anrückt?
Kann er es nicht, dann schickt er eine Gesandtschaft, so lange der andere noch 
weit weg ist, und bittet um Frieden.
Darum kann keiner von euch mein Jünger sein, wenn er nicht auf seinen ganzen 
Besitz verzichtet.

AUS DER FROHEN BOTSCHAFT

Die Kreuzschau
Eine Legende aus dem Mit-
telalter berichtet, wie Gott 
einmal mit einem Men-
schen Erbarmen hatte, der 
sich über sein zu schweres 
Kreuz beklagte. 

Er führte ihn in einen 
Raum, wo alle Kreuze der 
Menschen aufgestellt 
waren, und sagte zu ihm: 
„Wähle!“ 

Der Mensch machte sich 
auf die Suche. Da sah er 
ein ganz dünnes Kreuz, 
aber dafür war es länger 
und größer. Er sah ein 
ganz kleines Kreuz, aber 
als er es aufheben wollte, 
war es schwer wie Blei. 
Dann sah er eins, das ge-

seine Schultern. Doch da 
merkte er, wie das Kreuz 
gerade an der Stelle, wo 
es auf der Schulter auflag, 
eine scharfe Spitze hatte, 
die ihm wie ein Dorn ins 
Fleisch drang. 

So hatte jedes Kreuz et-
was Unangenehmes. Als 
er alle Kreuze durchgese-
hen hatte, hatte er immer 
noch nichts Passendes 
gefunden. 

Dann entdeckte er eins, 
das hatte er übersehen, 
so versteckt stand es. Das 
war nicht zu schwer, nicht 
zu leicht, so richtig hand-
lich, wie geschaffen für 
ihn. Dieses Kreuz wollte 
er in Zukunft tragen. Aber 
als er näher hinschaute, 
da merkte er, dass es sein 
Kreuz war, das er bisher 
getragen hatte.
 Nach Adalbert Chamisso

„O selige Elisabeth, erhal-
te uns durch dein Gebet“.
Feldkreuz am Weiherweg 
zwischen Reute und Küm-
merazhofen, 2015 von 
Privatleuten aufwendig 
saniert. 
 Archivbild: Achim Strobel

Was war zuerst da – 
das Ei oder die Henne?

Liebe Gemeindemitglieder, liebe Bür-
gerinnen und Bürger, liebe Gäste, 
Sie werden zustimmen, eine komische 
Frage. Und vermutlich ebenso schwie-
rig zu beantworten wie die Frage: Wel-
cher Tag ist wichtiger – der Karfreitag 
oder Ostersonntag. Das Kreuz erhält 
ja erst seinen Sinn durch die Aufer-
stehung. Und der Sieg über den Tod 
wurde eben am Kreuz errungen. 
Beides gedenken und feiern wir ja je-
den Sonntag – Tod und Auferstehung, 
Jesu Tod und seine Auferstehung. 
Aber gläubig dürfen wir das auch 
auf uns deuten: in Seinem Sterben 
und Tod erhoffen und erbitten wir ja 
auch für uns die Auferstehung. Am 
kommenden Sonntag hören wir: „Wer 
nicht sein Kreuz trägt und mir nach-
folgt, der kann nicht mein Jünger 
sein.“
Da rückt das Kreuz in den Mittelpunkt. 
Da wird das Kreuz zum entscheiden-
den Identitätszeichen des Christen. Es 
behaftet ihn bei seinem Glauben und 
es weist ihn als Jünger des Gekreu-
zigten aus. Vom Kreuz her werden 
denn auch unsere selbstfabrizierten 
Vorstellungen von Jesus und seiner 
Botschaft immer wieder durch-kreuzt. 
Denn diese können ihren Härtetest 
nur dann bestehen, wenn sie der ei-
nen und alles entscheidenden Frage 
standhalten: Warum hat man diesen 
Menschen ans Kreuz geschlagen? 
Wenn Jesus nämlich nichts anderes 
gewesen sein soll – wozu ihn freilich 
auch heute noch nicht wenige Chris-

ten umdeuten – als ein hochwillkom-
mener „Propagandist eines bessern 
Jenseits, einer friedvolleren intimen 
Innerlichkeit oder einer erfüllteren fa-
miliären Idylle“: Warum hat man ihn 
dann ans Kreuz geschlagen? Wird 
eine solche Vorstellung von Jesus 
nicht bereits durch die ebenso einfa-
che Feststellung Lügen gestraft, die 
Leonardo Boff angesichts des Kreu-
zes Jesu Christi getroffen hat: „Kein 
Prophet von gestern und heute starb 
eines natürlichen Todes.“
Am Kreuz kommt es deshalb am deut-
lichsten heraus, was wir von Jesus 
Christus halten. Vom Kreuz her sind 
wir aber auch eingeladen und ver-
pflichtet, in die Hingabebewegung des 
Gekreuzigten einzutreten, vor allem in 
der Feier der Eucharistie, wo wir eben 
das Gedächtnis von Tod und Auf-
erstehung Jesu Christi feiern, seine 
Lebenshingabe dankbar empfangen, 
sich in diese Hingabebewegung hin-
einnehmen lassen und dadurch eben 
selber Nachfolgerin oder Nachfolger 
in dieser Hingabe werden. 
Vielleicht kann Sie der Blick auf den 
„Herrgottswinkel“, auf die Kreuze in 
unseren Wohnungen, oder auch das 
bewusste Wahrnehmen der Wegkreu-
ze in unserer schönen oberschwäbi-
schen Landschaft in den nächsten Ta-
gen auf den Sonntag vorbereiten und 
einstimmen. Und nicht nur auf den 
Sonntag, sondern auf eine Jünger-
schaft Jesu Christi, die ernst macht! 
Auch mit dem Annehmen des eigenen 
Kreuzes. 
Pfarrer Thomas Bucher 
und Pfarrer Stefan Werner

WORT ZUM SONNTAG


